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Auf Befehl des Kaiſers Auguſt mußten in jeder Pro⸗

vinz die Truppen gemeinſchaftlich mit den Landleuten daran

arbeiten . e )

Bekanntlich theilten die Roͤmer ihre Heer⸗Straßen

( Viæ militares ) , der Bequemlichkeit wegen , in gewiſſe

Stationen ein , und pflanzten unzaͤhlich viele Meilenzeiger

an ihre Seiten , die alle von jener goldenen , oder vergol⸗

deten , Saͤule auf dem Markte Roms ausgiengen . Alles

dieſes war beſondern Aufſehern der Straßen ( euratores

viarum ) zu beſorgen und zu unterhalten uͤberlaſſen .
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Auf den beiden Seiten ihrer Land⸗Straßen begruben
die Roͤmer ihre Todten und gaben ihnen Zehr⸗ und Reiſe⸗

Geld mit , um damit den Schiffer , der ſie in die andere

Welt fuͤhren ſollte , nach Gebuͤhr bezahlen zu köͤnnen. Da⸗

her auch die vielen Grabmaͤler und Muͤnzen, die man

an den roͤmiſchen Heer⸗Straßen gefunden hat . Das „ Sta

viator ! “ oder : Steh ſtill , Wanderer ! das man ſo oft auf

ihren Leichen⸗Steinen liest , zielt auf dieſen Gebrauch .

Freylich iſt die Bauart ſolcher Straßen nicht allent⸗

halben die naͤmliche geweſen . Die Anzahl der Stein⸗Lagen ,

die Art des Kieſels u. ſ. w. waren oft verſchieden . Doch

kommt die unſrige mit den vorzuͤglichſten derſelben in die⸗

ſen Eigenſchaften uͤberein, und namentlich in Betreff ihrer

e) Schoͤpfl. a. a. O. muthmaßet , daß allein die Truppen zur Ver⸗

fertigung der Straße auf dem Odilien⸗Berg angeſtellt worden

ſeyen .
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9 Breite von zwoͤlf Schuhen . ) D0och fanden wir ſie bald

breiter , auch oft ſchmaͤler, je nachdem es der Abhang des

Bergs erheiſchte . Oft ſind nicht mehr denn drey Steine

fuͤr ihre ganze Breite erforderlich geweſen .

1 Dieſe Heer⸗Straße mag alſo immerhin die Roͤmer⸗ oder

Heiden⸗Straße heißen . Den Namen Teufels⸗Weg wollen

wir dem Poͤbel uͤberlaſſen.

Geſchichte der Lager⸗Mauer auf dem Odilien⸗

Berg .

Da man die Celten nicht von allem und jedem Antheil
an den vogeſiſchen Mauern ausſchließen kann/ ſo fragt es

ſich : ob man ihnen dieſes Recht auch in Betreff der gegen⸗

waͤrtigen mit Wahrſcheinlichkeit zugeſtehen koͤnne? um deſto

mehr / da ſie allem Anſchein nach mehr denn ein Menſchen⸗
Alter beſchaͤftigt hat . a )

Der Pabſt Leo IX , ein geborner Elſaͤſſer und Graf zu

Dagsburg , der dem Odilien⸗Kloſter viel Gutes gethan
und es ſelbſt beſucht hatte , nennt dieſes Lager⸗Werk : Septa

gentilis muri , Umzaͤunungen der Heiden⸗Mauer . b )

) Schœpfl . Il . c . S .
militia Rom . Antw .

a) Schœpfl . Tr . et Tm. co. §.

b) In einer Bulle , die er im Jahr 1051 dieſem Kloſter zugeſchickt .
S . Schoœepfl. Als , diplom . Mannh . 17/ . T. I. N. e 30g.
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